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OETHG aktuell

Dietmar Pflegerl 
gestorben
Der in Klagenfurt geborene, öster-
reichische Theaterregisseur und 
Intendant des Stadttheaters Kla-
genfurt verstarb am 17. Mai 2007 
im Alter von 63 Jahren. Es war 
das Ende eines langen Kampfes 
gegen sein schweres Krebslei-
den. Sein Vertrag am Stadttheater 
Klagenfurt wäre noch bis Herbst 
dieses Jahres gelaufen. 
Er absolvierte seine Ausbildung an 
den Universitäten für Musik und 
darstellende Kunst in Wien und in 
Graz und gab sein Debüt 1970 in 
Basel. Ab 1980 wirkte er als freier 
Regisseur in Wien, Hamburg und 
Berlin. In der Bundeshauptstadt 
Wien hatte er mit Arbeiten am 
Volkstheater und am Theater in 
der Josefstadt Erfolg (1985 erhielt 
er für „Liliom“ den Wiener Kriti-
ker-Preis) und machte sich auch 
als Opernregisseur u.a. auch in 
Monte Carlo einen Namen. Seine 
Amtszeit als Intendant in Klagen-

furt begann 1992 und in der Folge 
machte er das Stadttheater zu 
einer weit über die Grenzen des 
Landes anerkannten Bühne. 
In der Kärntner Landeshauptstadt, 
wo er das Produktionssystem radi-
kal umstellte, sorgte Pflegerl nicht 
nur für Aufsehen erregende Pre-
mieren sondern auch für politische 
Konflikte. Martin Kusejs Insze-
nierung von „Kabale und Liebe“ 
löste beispielsweise 1993 einen 
veritablen Eklat aus. Der Intendant 
ließ sich trotz heftiger Proteste 
von seinem Weg nicht abbringen 
und gewann mittelfristig nicht nur 
neues Publikum für das Theater 
dazu, sondern gewann auch das 
„alte“ wieder zurück.
Theater und Politik, Bühnenge-
schehen und Weltanschauung 
waren für Pflegerl untrennbar 
verbunden. Das schlug sich in 
Aufführungen wie „Der Bockerer“ 
ebenso nieder wie in ständigen 
Auseinandersetzungen mit Politi-
kern. Schon ein Jahr nach seinem 
Amtsantritt forderte die damalige 

FPÖ seine Abberufung. Immer 
wieder kam es zu heftigen Ausein-
andersetzungen mit der Landes-
politik und mit Landeshauptmann 
Jörg Haider, über die Führung der 
Wörthersee-Bühne ebenso wie 
über die Subventionierung des 
Stadttheaters. 
Dennoch ließ Landeshauptmann 
Haider in einer ersten Reaktion 
auf den Tod Pflegerls verlauten: 
„Unabhängig von den vielen 
persönlichen Konflikten und poli-
tischen Differenzen hat Kärnten 
einen großen Theatermacher ver-
loren. Ich will und werde Dietmar 
Pflegerl auch in positiver Erinne-
rung behalten, trotz oder viel-
leicht gerade wegen all dem, was 
zwischen uns geschehen ist.“ 
Als dem bereits von seiner Krank-
heit schwer gezeichneten Thea-
termacher im November 2006 ein 
„Nestroy“-Spezialpreis verliehen 
wurde, würdigte Autor Peter Tur-
rini, dessen Stück „Bei Einbruch 
der Dunkelheit“ Dietmar Pflegerl 
noch zur Uraufführung bringen 

konnte, Pflegerls „Mut und seine 
Leidenschaft, gegen das politisch 
Widerwärtige und für das künstle-
rische Neue zu kämpfen“. 
In gleichem Sinne äußerte sich 
Kulturministerin Claudia Schmied 
zum Ableben des Kärntner The-
atermachers: „Dietmar Pflegerl 
hat es nicht immer leicht gehabt, 
aber mehr als ein Jahrzehnt seine 
progressiven Vorhaben gegen alle 
Widerstände mit Bravour durch-
gesetzt.“ 
Mit Dietmar Pflegerl ist ein unent-
wegter und aufrechter Theater-
mann von uns gegangen, der für 
seine politische Überzeugung und 
für sein Theater lebte.
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